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4200 “ Höhe , wo nur Holz , zumal die Rothtanne , und Getreide wach⸗

ſen , und Bergmatten voll duftender Futterkräuter ſich ausbreiten .

Höher ziehen nur noch einzelne Streifen von Rothtannen an den ſteilen

Abhängen hinauf , welche von einigen wenigen Geſträuchen , beſonders

von dem Steinbrech , dem Alpenglöckchen , dem Felſenehrenpreis , der

Mönchsrhabarber ꝛc. bekleidet ſind . Die höchſten Punkte ſind baumlos .

Badens Boden , von dem 3,511,000 Morgen völlig eultivirt ſind ,

bringt Alles hervor , was zu dem angenehmſten Unterhalte von Men⸗

ſchen und Thieren nöthig iſt . Derſelbe bietet zugleich viele Mineralien ,

und zumal auch Metalle , in ſeinen Gebirgen dar . Badens Produkte

gehören ſo den drei Reichen der Natur an . Wir haben :

I . aus dem Mineral⸗Reiche :

A. an Erden und Steinen , außer vielen Verſteinerungen , be⸗

ſonders bei Oehningen am Schinerberge ( im Seekreiſe ) : a ) aus dem

Kieſelgeſchlechte : Feuerſteine , Achate , Earneole , Chalcedone ,

Jaſpiße , Amethiſte , Granaten , Trippel ꝛc. , und zumal auch den ſehr

geſchätzten Rheinkieſel , der eine ſo herrliche Politur annimmt ; —

b ) aus dem Thongeſchlechte : Töpferthon und Weißerde , Porzel⸗

lanerde , Bolus , Oker , gelbe Erde , Hornblende , kryſtalliſirten Feld⸗

ſpath ; — c ) aus dem Kalkgeſchlechte : Marmor , oft ſchön gefärb⸗

ten , Schleifſteine , kryſtalliſirten Kalkſpath , Flußſpath in prachtvollen

Würfeln , Gyps , Alabaſter ze. ; — d ) aus dem Schwerſpathge —

ſchlechte : den Schwerſpath ;
B. an Salzen : Alaun , Vitriol und vorzüglich Kochſalz , von

dem allein in den beiden großen ſehenswürdigen herrſchaftlichen Sali⸗

nen zu Dürrheim und Rappenau jährlich 300,000 Centner producirt

werden ;
C. an brennbaren Foſſilien : Schwefel , Torf und Steinkoh⸗

len , jedoch nur die magern Glanzkohlen ;
D. an Metallen : Gold , das ſchon ſeit dem neunten Jahrhunderte

aus bem Rheinſande gewaſchen wird , Silber , Kupfer , Blei , Zink

( Galmey ) , der vorzüglich wegen ſeiner Benutzung zu Schmalte hoch⸗

geſchätzte Kobalt , Braunſtein , und hauptſächlich Eiſen , das nützlichſte
aller Metalle , von dem jährlich für beinahe 870,000 Gulden gewon⸗

nen wird .

Dazu iſt kaum ein andres Land an Mineral⸗Quellen ſo geſegnet ,

wie Baden . Man zählt nahe an 60 theils Schwefel⸗ , theils Stahl⸗ ,

theils Sauerwaſſer .

II . aus dem Gewächsreiche :

Schwämme , Flechten , Mooſe , Farrenkräuter , Gräſer , Kräuter ,

Stauden , Geſträuche , und Bäume , wilde und zahme vieler Art , na⸗

mentlich :
a ) Getreide : Weitzen , Spelz oder Dinkel , Korn oder Rocken,

Gerſte , Hafer , zumal auch auf dem Schwarzwalde und Odenwalde,
Einkorn und Heidekorn ;
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5h) Futterkräuter : Gras und Klee ; Pro⸗

c ) Gemüſe : z. B. Rüben , Weißkraut ꝛc. und Kartoffeln ;
35

d ) Hülſenfrüchte : Erbſen , Linſen , Wicken , Bohnen , Hirſe
und Welſchkorn ;

e ) Handelsgewächſe : Hanf , zumal den Rheinhanf und

Schleißhanf , Flachs , Tabak und Hopfen , Krapp oder Färberröthe ,
Repps und Mohn ;

1) Weinreben längs dem ganzen Rheinthale , an dem Bodenſee ,
dem Neckar , dem Maine und der Tauber , von denen , auf über 68,000

Morgen Weinbergen , im Durchſchnitte jährlich eben ſo viele Fuder
Wein gewonnen werden ;

g ) Obſt : Kern⸗ und Steinobſt , ſelbſt auch ebles : Feigen , Man⸗

deln , Kaſtanien , Aprikoſen , Pfirſiche , Wallnüſſe ꝛc. , zumal an der

Bergſtraße von Heidelberg bis Weinheim ;

h ) Holz : Laubholz und Nadelholz in den zahlreichen , beinahe

1,300,000 Morgen Landes bedeckenden , Waldungen , beſonders des

Schwarzwaldes und Odenwaldes ;

IIl . aus dem Thierreiche :

von den ſechs Klaſſen der Thiere ſehr viele , zumal :

ſen von den Inſekten : die Biene , vorzüglich in dem Schwarzwalde ,
Odenwalde und Murgthale , den Seidenwurm und den Krebs ,
beſonders in den zwei fiſchreichen Seen bei Steißlingen ( in dem See⸗

101 kreiſe ) von ungewöhnlicher Größe ;
von den Fiſchen : Aale , Forellen , Hechte , Karpfen , Lachſe ( jung :

Salme ) , Quappen , Gangfiſche , Grundeln ꝛc. ; vorzüglich in dem

Bodenſee : Hechte , oft 20 bis 30 , Rhein - oder Inlanken , 40 bis 50 ,

lh⸗ Lachsforellen , nicht ſelten 100 Pfund ſchwere ;
von den Vögeln : die gewöhnlichen zahmen , und auch wilde Enten,

datt Rebhühner , Haſelhühner , Krammetsvögel , Schnepfen , Auerhähne ,

5 Birkhühner , Faſanen , Weiher , Habichte , Falken , Geier , Adler ꝛc. ;
von den Säugethieren : zahmes Rindvieh , Pferde , beſonders

auf der Baar und der Haard , Schafe , Ziegen , Schweine ꝛc. , ſo wie

wilde Thiere : hohes und niedres Wild , zumal Hirſche , Damhirſche ,
Rehe , Schweine , Haſen , Füchſe , Dachſe , Eichhörnchen , Marder ꝛc.

Badens Bewohner nähren ſich theils von dem Anbaue der genannten Nah⸗

Gewächſe und der Zucht der zahmen Thiere oder dem Landbaue , wel⸗auelken
cher durch einen allgemeinen landwirthſchaftlichen Verein ſehr
beförbert wird , theils von der Gewinnung der verſchiednen Minera⸗
lien oder dem Bergbaue , theils von der Verarbeitung der mannig⸗

fü , faltigen Mineral⸗ , Pflanzen⸗ und Thierſtoffe , oder dem Kunſt⸗ und

1 , Gewerbfleiße , und theils von dem Handel . Mehr als 78,000
Männer allein beſchäftigen ſich mit Handwerken , ohne die Spinnerin⸗

5 nen in dem ganzen Lande und die Strohflechterinnen in dem Schwarz⸗

ſuil, walde , und ohne die Landleute in dem Schwarz - und Odenwalde , die

ſo vieles Geräthe ſelbſt machen . Zwar ſind in Baden nicht viele große
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